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« IF'ie konnte?? Sie ei wagen, weine Foc/?£er z« ^«iien ?»

«Sie /ie/? d«re/?/?/icfeen, daß ei entweder gegen i/?ren
W^i//en oder gar nic/?t z« getc/?e/?en /?a/?e//»

Die /?e«tige /«gend. «Die heutige Jugend hat keine Ma-
nieren!» beschwert sich Herr Braun. «Aber in der Straßenbahn
heute hat Ihnen doch ein junger Mann seinen Platz überlas-
sen?!» — «Das schon,
aber meine arme Frau
mußte den ganzen Weg
stehen.»

«DieWände sind aber
furchtbar dünn, Herr
Müller. Da hört man ja
jedes Wort, das in einer
andernWohnung gespro-
dien wird.» — Hausbe-
sitzer: «Gewiß, aber hier
im Haus wohnen nur
sehr interessante Leute.»

A/et/?ode. «Nach welcher Methode
verfahren Sie eigentlich bei Ihren
wissenschaftlichen Studien, Herr Kol-
lege?» fragte ein Gelehrter den an-
dern.

«Ich?» meinte der Gefragte. «Wenn
ich mich über ein mir fremdes Ge-
biet genau orientieren will, schreibe
ich ein Buch darüber!»

Die Ainder tpie/en. «Du, wie spät
ist es denn?»

«Och», sagt Ilse, «vier Uhr kann's
noch nicht sein. Mama hat gesagt,
wenn's vier Uhr ist, bist du zu
Hause — und ich bin doch noch hier.»

«Der Beklagte hat sich wirklich
betragen wie ein Ochse!» — «Das
kann nur ein Esel behaupten!» —
Richter: «Lassen Sie das! Die Per-
sonalien sind bereits festgestellt.»

Die kleine Inge war mit ihrem
Vater auf dem Jahrmarkt. Aber wie
das so manchmal geht in dem Ge-
dränge, plötzlich war sie allein. Und
von ihrem Papa war weit und breit
nichts zu sehen. «Bitte», fragte sie
die Leute, «haben Sie nicht einen
Herrn ohne ein kleines Mädchen ge-
sehen?»

Der Segen der Technik.

Der Unterschied. «Was machen Ihre Söhne?»

«Dem einen geht es gut, dem andern dagegen
sehr schlecht. Robert hat für ein paar Radie-
rungen einige Hundert Schilling bekommen, er
ist nämlich Maler. Paul ist Buchhalter, er hat
für einige Radierungen drei Monate bekommen.»

«Es ist wirklich zum Haare ausraufen —
hier stehe ich nun und brauche dringend hun-
dert Franken und weiß nicht, an wen ich mich
wenden soll!»

«Das freut mich, alter Freund — ich fürch-
tete schon, daß du dich an mich wenden woll-
test!»

fA/an«, Herr Pro/essor, gehen Sie zwm Kostüwhai/?»
<A/ee, - id? hin hier verabredet mit einer Dame, die wie/? n«r nach einem Photo a«s dew /ahre bennf.»

Aussprache an Bord.
«7c/? /rage did? jetzt z«m /etztenma/ gehst
da von meinem Liegest«/?/ rnnter oder nid?t /»
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